
 
 

 

 

 

 

 

 
STADTRAT  Aktennummer 8 – 111 / 1 - 302 

Sitzung vom 19.11.2009 

 
Zuständige Abteilung Finanzen 

 

 

Voranschlag 2010 – Motion Bürgerliche Fraktion „Senkung der Steu-

eranlage Voranschlag 2010“ 

 

Der Gemeinderat unterbreitet dem Stadtrat den Voranschlag 2010 inkl. Vorbericht und lehnt 

den parlamentarischen Vorstoss der bürgerlichen Fraktion “Senkung der Steueranlage Voran-

schlag 2010“ ab. 

 

Sachlage 

Wegen des parlamentarischen Vorstosses, der direkten Einfluss auf den Voranschlag 2010 

hat, wird das entsprechende Geschäft ausnahmsweise in besonderer Form vorgetragen. Un-

ter Punkt A finden sich die Erläuterungen zur Motion der bürgerlichen Fraktion und unter 

Punkt B der übliche Hinweis zum Budget. 

A Motion “Senkung der Steueranlage Voranschlag 2010“ 

 

Bürgerliche Fraktion Eingereicht am: 18.06.2009 

  

Unterschriften: 12 

 

M 118 

Der Gemeinderat wird beauftragt, bei der Ausarbeitung des Voranschlages 2010 eine 

Senkung der Steueranlage vorzusehen. 

 

Begründung: 

Die Stadt Nidau steht heute finanziell sehr gut da. Es ist an der Zeit, dem Steuerzahler 

etwas davon zurückzugeben. Die Steuern sind jetzt zu senken und allenfalls dann wie-

der zu erhöhen, wenn investiert wird. 

Wir stellen fest, dass die solide Finanzlage unserer Stadt Begehren verschiedenster Art 

auslöst. Es kann nicht sein, dass diese gute Basis durch neue, wiederkehrende Ausga-

ben (Ausweitung Stellenplan) gefährdet wird. Deshalb sind zukünftige Rechnungsüber-

schüsse möglichst tief zu halten. 

Nach der Vornahme der übrigen Abschreibungen von CHF 2,27 Mio. hat die Stadt Nidau 

alle nach dem Gesetz möglichen Abschreibungen vorgenommen und weist im Steuer-

haushalt per 31.12.2008 KEIN abschreibungspflichtiges Verwaltungsvermögen mehr 

auf! Dies wird zukünftige Rechungsabschlüsse deutlich entlasten. 

Mittlerweile verfügt die Stadt Nidau über ein Eigenkapital von CHF 5,7 Mio. was knapp 

8 Steuerzehnteln entspricht. Auch hier haben wir einen weiteren Puffer für die Zukunft. 
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Antwort des Gemeinderates 

Der Gemeinderat hat sich anlässlich der diesjährigen Phase von Finanzplanung und 

Budgetierung intensiv mit der Frage auseinandergesetzt, mit welcher Steueranlage die 

Stadt Nidau in absehbarer Zeit den Finanzhaushalt der Stadt Nidau führen will. Hierzu 

wird auf die ausführlichen Vorberichte zum Finanzplan 2009 – 2014 und zum Voran-

schlag 2010 verwiesen. Der Gemeinderat kam dabei klar zum Schluss, dass es aus 

nachfolgend dargelegten Gründen momentan nicht sinnvoll ist, den Steuerfuss - wenn 

auch allenfalls nur vorübergehend - zu senken. 

1. Mit grosser Wahrscheinlichkeit wird die Grossinvestition „Sanierung und Erweite-

rung Schule Balainen“ im Februar 2010 dem Volk zur Genehmigung unterbreitet. 

Sollte das Volk dem Kredit zustimmen, wäre eine Steuersenkung falsch. Dank den 

guten Ergebnissen der Vorjahre kann dann einzig die Grossinvestition voraussicht-

lich ohne Steuererhöhung realisiert werden. Der Handlungsspielraum für eine 

Steuersenkung wäre dann klar nicht vorhanden. Sollte das Volk den Kredit ableh-

nen, müsste eine Neubeurteilung im Rahmen des Voranschlags 2011 geprüft wer-

den. 

2. Durch die in den vergangenen Jahren stets massiv besseren Rechnungsabschlüsse 

als erwartet, konnte sich die Stadt Nidau ein finanzielles Polster anlegen und es 

kann dadurch voraussichtlich vermieden werden, die Steueranlage während der 

Zeit der massiv erhöhten Investitionstätigkeit in den Jahren 2012-2014, vorüber-

gehend um mindestens 2 Steueranlagezehntel zu erhöhen. Im Vergleich zur fi-

nanzpolitischen Situation vor sechs Jahren, ist diese Aussage als Erfolg zu werten. 

Es sei noch einmal darauf hingewiesen, dass die Jahresrechnungen auch in Zu-

kunft um gut CHF 3 Millionen pro Jahr besser abschliessen müssen, um schon nur 

das strategische Ziel einer maximalen Neuverschuldung von 10 Millionen Franken 

zu erreichen. Idealerweise müsste auch diese Neuverschuldung vermieden wer-

den. Der Gemeinderat strebt – wenn schon – nachhaltige Steuersenkungen an. 

Damit dieses Ziel erfüllt werden kann, sollte nach Auffassung des Gemeinderates 

jedoch keine Neuverschuldung drohen sondern müssten im Gegenteil die mittel-

fristigen Schulden noch einmal um ca. CHF 5 Millionen reduziert werden. 

3. Die Stadt Nidau muss auch ohne Senkung des Steuerfusses mit weniger Steuer-

einnahmen auskommen. Im Rahmen der Kantonalen Steuergesetzrevision 2009 

wurden die Gemeindesteuern faktisch bereits um einen Steuerzehntel 

(CHF 700‘000) gesenkt. Die nächste Revision des Kantonalen Steuergesetzes ist 

bereits für 2011 geplant und wird voraussichtlich erneut zu einer faktischen Ge-

meindesteuersenkung führen. 

4. Die Wirtschaftskrise wird nicht spurlos an der Stadt Nidau vorbeigehen. Insbeson-

dere bei den Juristischen Personen ist mit erheblichen Mindereinnahmen gegen-

über den Vorjahren zu rechnen.  

 

Aus dargelegten Gründen beantragt der Gemeinderat die Ablehnung des Vorstosses. 

B Voranschlag 2010 

Der Vorbericht enthält alle wichtigen Erläuterungen zum Voranschlag 2010. 

Antrag 

A  Ablehnung der Motion. 
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B Dem Stadtrat von Nidau wird die Zustimmung zu folgenden Beschlussesentwürfen 

empfohlen: 

 

Der Stadtrat von Nidau, nach Kenntnisnahme vom Vortrag des Gemeinderates vom 

21. Oktober 2008, gestützt auf Art. 18, Abs. 2 und 3 des Feuerwehrreglementes, 

beschliesst: 

 

1. Die Feuerwehrdienstersatzabgabe für das Jahr 2009 wird auf 11.5% des einfa-

chen Steuerbetrages festgesetzt. 

2. Die Ersatzabgabe beträgt mindestens CHF 40.00 und höchstens CHF 400.00 pro 

Jahr. 

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug des Beschlusses beauftragt. 

 

 

Der Stadtrat von Nidau, nach Kenntnisname vom Vortrag des Gemeinderates vom 

21. Oktober, gestützt auf Artikel 55 Buchstabe e der Stadtordnung und unter Vor-

behalt des fakultativen Referendums gemäss Artikel 35 der Stadtordnung, be-

schliesst: 

 

1. Der mit einem Aufwandüberschuss von CHF 1‘469'320.00 abschliessenden Vor-

anschlag für das Jahr 2010 wird genehmigt. 

2. Im Jahre 2010 werden folgende Gemeindesteuern erhoben: 

a) Auf den Gegenständen der Staatssteuern (Einkommen, Vermögen, Gewinn, 

Kapital) das 1,8fache der kantonalen Einheitsansätze. 

b) Eine Liegenschaftssteuer von 1,5 ‰ des amtlichen Wertes. 

c) Eine Hundetaxe pro Tier von CHF 100.00, bzw. CHF 50.00 für Tiere von 

AHV/IV-Rentnern mit Ergänzungsleistungen. 

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieses Beschlusses beauftragt. 

 

 

2560 Nidau, 6. November 2009 dr 

 

NAMENS DES GEMEINDERATES NIDAU 

Der Präsident Der Sekretär 

  

Bernhard Stähli Stephan Ochsenbein 

 

 

 

Beilagen: 

Voranschlag 2010 


